
8 Wettbewerb TEC21 21–22/2020

er vor Jahrzehnten mit dem 
Bau der Nordtangente an
gestossene Stadtentwick

lungsprozess im Norden von Basel 
wird mit der Planung des Volta
Nord Areals im St.JohannQuar
tier fortgesetzt. Seit Ende 2016 die 
Baurechts und Mietverträge für die 
Parzellen des SBBAreals ausliefen 
und die CoopVerteilzentrale weg
zog, stand ein Grossteil des Gebiets 
für neue Nutzungen offen. Die 
Trans formation des knapp 14 ha 
grossen Areals hat das Stimmvolk 
2018 gutgeheissen. Zuvor gab es 
 Initiativen von den Nutzern und 
dem Gewerbeverband, das unter 
dem Namen Lysbüchel bekannte 
Areal als «letzte und grösste zusam
menhängende Wirtschaftsfläche im 
Kanton BaselStadt» zu erhalten. 
Aufgrund des knappen Bodens im 
Kanton BaselStadt sind die Ver
drängungsängste begründet.

Vom Industriequartier zum Lebensraum

Im Studienauftrag zur Entwicklung des Industrie und Gewerbeareals 
VoltaNord entschied sich die Jury für die Synthese zweier Beiträge.  
Die Konzepte der Teams jessenvollenweider Architektur und Studio  

DIA/Johann Reble Architekt zeigen auf, wie der neue «durchmischte  
und lebendige Stadtteil» und die Industrie koexistieren können.

Text: Katharina Marchal

D Den südlichen Teil des Areals kauf
ten die Einwohnergemeinde Basel 
Stadt und die Stiftung Habitat. Für 
das Teilstück der Stiftung ist bereits 
im Rahmen der bestehenden Zonen
ordnung ein Projekt in Arbeit. Es 
wird grösstenteils im Baurecht an 
Genossenschaften und andere Bau
gemeinschaften abgegeben und soll 
unter anderem günstigen Wohn
raum anbieten. Entlang der Elsäs
serstrasse Richtung Frankreich 
realisiert die Einwohnergemeinde 
BaselStadt derzeit ein neues Schul
haus für das Quartier, das gemein
sam mit dem daran angrenzenden 
Kultur und Gewerbehaus «Elys» im 
Herbst eröffnet werden soll. Im Nor
den bietet ein kleineres Gebiet für 
Industrie und Gewerbe weiterhin 
Raum für emissionsintensive Nut
zungen. Dazwischen spannt sich 
das 11.7 ha grosse Planungsgebiet 
auf, das die Grundeigentümer – der 

Kanton BaselStadt und die SBB – 
für bis zu 2000 Einwohner und 
maximal 2500 Arbeitsplätze umnut
zen möchten. 

Als Grundlage für die weite
re Planung luden die Einwohnerge
meinde BaselStadt, vertreten durch 
die Immobilien BaselStadt und das 
Bau und Verkehrsdepartement Ba
selStadt, gemeinsam mit den SBB 
zu einer einstufigen Ideenstudie ein – 
inklusive Projektstudie für den 
Quartierplatz. Die Beurteilung der 
städtebaulichen Studie wurde «in 
Anlehnung an Art. 3.2 bzw. Art. 3.3. 
der Ordnung SIA 143 im selektiven 
Verfahren» durchgeführt. Das Pro
gramm wurde allerdings nicht zur 
Prüfung beim SIA eingereicht. 

Der neue Stadtteil soll die 
charakteristische Blockrandstruk
turen des Wohnquartiers St. Johann 
ergänzen und «gleichzeitig auf die 
industrielle Umgebung reagieren», 
gab die Jury an. Insgesamt müssen 
zwei Drittel der Wohnungen im 
preisgünstigen Segment zur Verfü
gung stehen. Im Zuge der Transfor
mation wird ein Quartierplatz «den 
Mittelpunkt der neuen Bebauung 
bilden und das Scharnier zum be
stehenden Quartier und insbeson
dere zur Parzelle der Stiftung Habi
tat bilden». Entlang des Gleisfelds 
der Bahnlinie BaselMulhouse ist 
ein rund zwei Hektar grosser Grün
raum mit Erholungs und Natur
schutzflächen vorgesehen. Auch die 
öffentlichen Strassenräume und die 
Aussenflächen der Primarschule 
und des Kindergartens waren Teil 
der Ideenstudie.  

Aus den 41 Bewerbungen 
wählten die Auslober sieben Pla
nungsteams aus. Nach intensiven 
Diskussionen der städtebaulichen 

«Quartierplatz» (Ausschnitt): jessenvollenweider Architektur mit Stauffer Roesch 
Landschaftsarchitekten.
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Perimeter Städtebauliche Studie  
VoltaNord inkl. Umgebung.
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Konzepte für die drei Baufelder, den 
Quartierplatz und die Grünfläche 
entlang der Gleise entschied sich das 
Beurteilungsgremium für die Kom
bination von zwei Entwürfen. Für 
die weitere Planung fasste sie die 
Teilbereiche aus den Entwürfen 
zweier Teams zu einer Synthese zu
sammen. Diese Möglichkeit war im 
Programm bereits vorgesehen. Für 
die beiden südlichen Baufelder von 
Immobilien BaselStadt (Baufeld 4 
und 5) bildete der Entwurf des 
Teams jessenvollenweider Architek
tur mit Stauffer Rösch Landschafts
architekten die Basis für weitere 
Planungsschritte. Für das Baufeld 

der SBB im Norden (Baufeld 2) und 
den Grünraum entlang der Gleise 
entschieden sich die Auslober, den 
Entwurf des Nachwuchsteams wei
terzuverfolgen – bestehend aus der 
ARGE DIA (bisher pan m Architek
ten / gud Architekten) mit Johannes 
Reble Architekt und Schläpfer Cars
tensen Landschaftsarchitekten. Die 
Erkenntnisse des Studienauftrags 
bilden auch die Grundlagen für die 
weitere Planungen der Lysbüchel
strasse, die das Gebiet mittig er
schliesst. Beide Siegerteams sollen 
dafür beratend beigezogen werden. 
Der Entwurf des Quartierplatzes 
von Stauffer Rösch Landschaftsar

chitekten wird auf Basis der vorlie
genden Planung weiterbearbeitet 
und realisiert.

Harte Aussenkante, weiches 
Innenleben: Baufeld 2

Auf dem Baufeld der SBB überzeug
te die Entwurfsidee des lang ge
streckten Blockrands mit gross
zügigem begrüntem Innenhof. Die 
siebengeschossige Blockrandstruk
tur mit Attikageschoss ist an den 
Ecken aufgebrochen und gestaltet 
fussläufige Verbindungen in Ost
WestRichtung. Die «einheitliche 
Höhe» ermöglicht die  Abschirmung 

ARGE Studio DIA mit Johann Reble 
Architekt, Schläpfer Carstensen Land
schaftsarchitekten, Basler & Hofmann 
Ingenieure, Bernhard Böhm und  
Dr. Nils Guettler.

jessenvollenweider Architektur mit 
Stauffer Rösch Landschaftsarchitekten, 
Martin Frei und Cabane Partner.

JURYEMPFEHLUNGEN

Für den Bebauungsplan bzw. die 
 Bebauungspläne zweiter Stufe sowie  
für die weitere Planung der Gebäude  
und Freiräume auf Baufeld 2 
ARGE Studio DIA (bisher pan m Architek
ten / gud Architekten) mit Johann Reble 
Architekt, Schläpfer Carstensen Land
schaftsarchitekten, Basler & Hofmann 
Ingenieure, Bernhard Böhm und Dr. Nils 
Guettler (Nachwuchsteam)

Für den Bebauungsplan zweiter Stufe  
und die möglichst konzepttreue weitere 
Planung der Gebäude und Freiräume  
durch Genossenschaften – Baufeld 4  
jessenvollenweider Architektur mit 
Stauffer Rösch Landschaftsarchitekten, 
Martin Frei und Cabane Partner

Weiterbearbeitung des Entwurfs  
als Grundlage für einen Projektwett-
bewerb – Baufeld 5 
jessenvollenweider Architektur mit 

Stauffer Rösch Landschaftsarchitekten, 
Martin Frei und Cabane Partner

Weiterbearbeitung und Realisierung  
des Quartiersplatzes 
Stauffer Rösch Landschaftsarchitekten

Weitere Teilnehmer 
Buchner Bründler Architekten mit Ghiggi 
Paesaggi Landschaft und Städtebau

Helsinki Zürich Office Architekten mit 
Schmid Landschaftsarchitekten, Raum
plan Wirz, Metron Verkehr und Intosens

BeL Bernhardt & Leeser / Marco Merz 
Marion Clauss Architekten mit Studio 
Céline Baumann; Fuhr Buser Partner 
Bauökonomie, Stierli + Ruggli Ingenieu
re + Raumplanung, Bárbara Maçães  
Costa, Martin Josephy, Martina Kausch 
und Merlin Bauer

MVRDV mit Rüst & Gerle Architekten  
und LOLA Landscape Architects

Harry Gugger Studio mit Maurus 
Schifferli Landschaftsarchitekt

FACHJURY

Astrid Staufer (Vorsitz), Architektin;  
Beat Aeberhard, Kantonsbaumeister, 
Architekt; Kaschka Knapkiewicz,  
Architektin; Simon Hartmann, Architekt; 
Erich Zwahlen, Landschaftsarchitekt; 
Marie-Noëlle Adolph, Ingenieurin 
 Landschaftsarchitektur

SACHJURY

Thomas Waltert, Leiter Gesamtent
wicklung BaselNord, Planungsamt;  
Barbara Rentsch, Leiterin Portfolio
management, Immobilien Basel Stadt; 
Armin Vonwil, Leiter Anlageobjekte  
Mitte, SBB  Immo bilien Development;  
Emanuel Trueb, Amtsleiter Stadtgärtnerei, 
Bau  und Verkehrsdepartement, Kanton 
Basel Stadt

AREALENTWICKLUNG 
VOLTANORD, BASEL, 
STÄDTEBAULICHE STUDIE
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der Fassaden gegenüber den viel
fältigen Lärmquellen. Durch die 
kleinen Plätze entlang der Lysbü
chelstrasse und die gewerb lichen 
Nutzungen im Erdgeschoss inter
agieren die Gebäude mit dem Stras
 senraum. Ansonsten zeichnet sich 
die Blockrandstruktur durch «har
te Kanten nach aussen und viel
schichtige, weiche Übergänge in den 
vergleichsweise intimen Innenhof» 
aus. Die sehr unterschiedlichen 
 Typologien und Nutzungskombina
tionen innerhalb des Konzepts er
möglichen ein zukunftsfähiges Mit
einander von Wohnen und Arbeiten. 
Gegen die zu erhaltende Industrie 
und Gewerbezone im Norden kon
zentriert sich die Arbeitsnutzung in 
einem Block, während im süd lichen 
Teil Wohn und Arbeitsflächen un
tergebracht sind. Damit sind lärm
intensive klar von lärmempfind
lichen Nutzungen getrennt. 

Der Entwurf dient als «Basis 
für den Bebauungsplan bzw. die Be
bauungspläne zweiter Stufe sowie 
für die weitere Planung der Gebäude 
und Freiräume» auf diesem Baufeld. 

In Folge sind Direktaufträge oder 
Projektwettbewerbe vorgesehen. 
Auf dem Baufeld sollen 30 % der 
Wohnungen an Genossenschaften 
in Baurecht abgeben werden. Be
standteil dieses Baufelds ist auch 
der Park entlang der Gleisfelder. Hier 
überzeugte der vorgeschlagene 
Gelände sprung, der die Störfelder 
an den Gleisfeldern abwenden kann. 
Gleichzeitig sorgt diese künstliche 
Kante für eine klare Trennung der 
Naturschutzflächen von dem neuen 
Erholungs und Bewegungsort für 
die Bewohner des Quartiers. Als Re
likte und zur Rückeroberung durch 
die Natur bleiben ein Perron sowie 
die Struktur eines Güterschuppens 
erhalten. Auf Basis dieser Entwurfs
idee soll ein Projektwettbewerb für 
den Park ausgeschrieben werden.

Hof und Block nach Basler 
Vorbild: Baufelder 4 und 5

Auf den Baufeldern von Immobilien 
BaselStadt entschied das Beurtei
lungsgremium, die Projektvorschlä
ge des Teams jessenvollenweider 

Architektur mit Stauffer Rösch 
Landschaftsarchitekten weiterzu
verfolgen. Dies umfasst je ein Bau
feld im Westen und Osten des neuen 
Quartierplatzes. Während der Pro
jektvorschlag der ARGE DIA mit Jo
hannes Reble Architekt die beste
henden Bauvolumen auf dem Baufeld 
westlich des neuen Quartierplatzes 
(Baufeld 4) fortsetzt, entwerfen jes
senvollenweider Architektur einen 
8 bis 9geschossigen «parzellierten 
Block», dessen «harte Kante» die ty
pischen Basler «Baumgartnerhäu
ser» zum Vorbild hat. Der Innenhof 
fasst das Gebäude einerseits zusam
men und ermöglicht gleichzeitig eine 
Durchwegung durch die Teilung des 
Volumens an den Ecken. Das Beur
teilungsgremium empfiehlt, den 
Entwurf «möglichst konzepttreu» in 
Kooperation mit den Genossenschaf
ten umzusetzen.

Der «solitäre Block» auf dem 
Baufeld östlich des neuen Quartier
platzes (Baufeld 5) schafft eine 
grosszügige Verbindung zwischen 
der Elsässerstrasse und dem Quar
tierplatz und bildet «einen attrakti

Buchner Bründler Architekten mit Ghiggi Paesaggi Landschaft 
und Städtebau.

Helsinki Zürich Office Architekten mit Schmid Landschafts
architekten, Raumplan Wirz, Metron Verkehr und Intosens.

BeL Bernhardt & Leeser / Marco Merz Marion Clauss Architekten 
mit Studio Céline Baumann; Fuhr Buser Partner Bauökonomie, 
Stierli + Ruggli Ingenieure + Raumplanung, Bárbara Maçães 
Costa, Martin Josephy, Martina Kausch und Merlin Bauer.

MVRDV mit Rüst & Gerle Architekten und LOLA Landscape 
Architects.



11TEC21 21–22/2020 Wettbewerb | Ausschreibung

Weitere Pläne und Bilder auf bit.ly/voltanord

Harry Gugger Studio mit Maurus Schifferli Landschafts
architekt.

ven, gut nutzbaren Raum für die Primarschule und 
den Kindergarten. Auf Basis der gewonnenen Er
kenntnisse – insbesondere der erwähnten räumlichen 
Aufweitung der Querachse – soll für dieses Baufeld 
ein Varianzverfahren durchgeführt werden. Auch 
hier sind jeweils Träger des gemeinnützigen Woh
nungsbaus zu mindestens 30 % am realisierten 
Wohnanteil mittels Abgabe im Baurecht zu berück
sichtigen. 

Der neue Quartierplatz nach den Plänen von 
Stauffer Rösch Landschaftsarchitekten wird im 
nächsten Schritt überarbeitet, bevor er zur Ausfüh
rung kommt. Als mit Bäumen gesäumter und gröss
tenteils unversiegelter Platz erfüllt er sowohl die 
Aufgabe einer Parkanlage als auch die eines Stras
senraums und gewährleistet somit neben der Ver
kehrsregelung eine hohe Aufenthaltsqualität für die 
Bewohner. Dazu tragen ein Spielplatz, ein vielfältig 
nutzbarer Pavillon und ein Wasserbecken für die 
Sommermonate bei. 

Bereits 2023 können erste Bauten realisiert 
werden. Bis dahin steht das Areal weiterhin für Zwi
schennutzungen zur Verfügung. Dass es damit belebt 
bleibt, kommt den Quartierbewohnern zugute. •

Katharina Marchal, Architektin Dipl. Arch. SIA;  
Fachjournalistin SFJ BR, km@katharinamarchal.ch

Anmerkung

An der digitalen Informationsveranstaltung am  
17. Juni 2020 hatten die Quartierbewohner  
die Möglichkeit, Fragen zum Projekt zu stellen. 
Rückmeldungen zu den Ergebnissen des Studien
auftrags können zudem bis 31. Juli 2020 mittels 
eines elektronischen Fragebogens (Link auf  
www.voltanord.ch) oder schriftlich (Planungsamt, 
Dufourstrasse 40/50, 4001 Basel) eingereicht 
werden.
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24. Juli 2020

Die Baudirektion Kanton Zürich, vertreten durch das Hochbauamt, 
veranstaltet im Auftrag des Immobilienamts einen Projektwettbe-
werb im offenen Verfahren für die Vergabe von Generalplanerleistun-
gen für den Ersatzneubau Asylzentrum Adliswil an der Sihlstrasse 25 
in 8134 Adliswil.

Bauaufgabe
Die Betriebsbewilligung für das bestehende Provisorium des Asyl-
zentrums in Adliswil läuft aus. Der Kanton Zürich macht für die Um-
setzung des Projekts daher eine sehr hohe Dringlichkeit geltend. Der 
Schlüsselstandort Adliswil soll möglichst nahtlos weiterbetrieben 
werden können, es steht jedoch kein Ersatzstandort als Übergangs-
lösung zur Verfügung. 
Im Rahmen des Wettbewerbsverfahrens ist ein Vorschlag für die 
Umsetzung der Bauaufgabe zu erarbeiten, welche im Wesentlichen 
Bereiche für Administration und Betreuung, Wohnen und Aufent-
halt sowie der Beschäftigung und Gebäudebetrieb umfasst. Neben 
der städtebaulichen, architektonischen und freiraumplanerischen 
Qualität des Entwurfs liegt das Augenmerk der Beurteilung auf den 
Aspek ten der Funktionalität, der Wirtschaftlichkeit (Erstellung und 
Betrieb), der Nachhaltigkeit, sowie der Dringlichkeit.

Verfahren
Das Wettbewerbsverfahren wird gemäss der Submissionsverord-
nung des Kantons Zürich öffentlich ausgeschrieben. Subsidiär gilt 
die SIA-Ordnung 142/2009 für Architektur- und Ingenieurwettbe-
werbe. Im Rahmen des einstufigen, anonymen Verfahrens wird ein 
bewilligungsfähiges Projekt für den vorgesehenen Ersatzneubau im 
Massstab 1:200 / 1:50 erwartet. Zur Prämierung von mindestens fünf 
Wettbewerbsarbeiten steht eine Preissumme von Fr. 160’000 exkl. 
MWSt zur Verfügung.

Teilnahmeberechtigt 
Um die Teilnahme am Verfahren bewerben können sich General-
planerteams (Gesamtleitung Architektur) mit Planerleistungen aus 
den Bereichen Baumanagement, Bauingenieurwesen, Landschafts-
architektur und Gebäudetechnik (HLKKSE). Voraussetzung für alle 
Teams ist ein Wohn- oder Geschäftssitz in der Schweiz oder in einem 
Vertragsstaat des WTO-Übereinkommens über das öffentliche Be-
schaffungswesen, soweit dieser Staat Gegenrecht gewährt.
Von der Teilnahme ausgeschlossen sind Fachleute, die mit einem 
Mitglied des Preisgerichts, einem Experten oder einem bei der Vor-
prüfung Mitwirkenden in einem beruflichen Abhängigkeits- bzw. 
Zusammengehörigkeitsverhältnis stehen oder mit einem solchen 
nahe verwandt sind. 

Fachpreisrichterinnen und Fachpreisrichter
-  Daniel Baumann, Hochbauamt, Baudirektion, Vorsitz
-  Mike Guyer, Architekt ETH SIA BSA
-  Astrid Staufer, Architektin ETH SIA BSA 
-  Dominique Ghiggi, Landschaftsarchitektin ETH SIA BSLA, Ersatz 

Termin
Eingabe der Projekte bis 25. November, 16.00 Uhr 

Wettbewerbsunterlagen
Die Wettbewerbsunterlagen stehen unter www.hochbauamt.zh.ch, 
Rubrik «Planerwahl & Wettbewerbe» als Download zur Verfügung. 
Die Anmeldung zum Wettbewerb erfolgt mit dem offiziellen An-
meldeformular (Unterlage A), unter Nachweis der Einzahlung eines 
Depots von Fr. 300.

Kanton Zürich
Baudirektion
Hochbauamt

Ersatzneubau  
Asylzentrum  Adliswil  
Einstufiger Projektwettbewerb  
im offenen Verfahren  
für  Generalplanerleistungen


